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ZEVEN. Nun müssen sich die an-
gehenden Kfz-Mechatroniker am
Kivinan-Bildungszentrum nicht
mehr nur vorstellen, was der Bat-
terietester anzeigt, wenn der Ak-
ku leer ist, oder gar defekt. Sie
können sich diese Zustände mit-
tels eines Batteriediagnosetrainers
jederzeit anzeigen lassen. Die Ge-
meinschaft der Autohändler aus
Zeven hat dieses Gerät gespen-
det. Christian Brunkhorst vom
Autohaus Brunkhorst, Stefan
Eckhof vom Autohaus Eckhof
und Jörg Klindworth vom Auto-
haus Klindworth übergaben am
Freitagvormittag dem Fachbe-
reich Fahrzeugtechnik am Kivi-
nan dieses Gerät. Gleichzeitig be-
dachten sie den Förderverein der
Ortsfeuerwehr Zeven mit einer
Geldspende in Höhe von 1500
Euro.

Verschiedene Zustände
Beide Geschenke wurden aus den
Erlösen der Tombola generiert,
die während der Autoschau im
März zusammengekommen sind,
berichtet Jörg Eckhof. Den Auto-
händlern war es wichtig, so sagen
sie, der Kfz-Abteilung des Kivi-
nan etwas zu schenken, das ih-

nen im Unterricht hilft. „Hiermit
können verschiedene Zustände
simuliert werden“, erklärt Christi-
an Brunkhorst.
Die Freude ist auch bei Lehrer

Cornelius Hamm groß: „Nun

können wir das Gerät auch im
Klassenraum nutzen und müssen
nicht immer sofort in die Werk-
statt gehen.“ Neben den Zustän-
den kann das Gerät auch die ver-
schiedenen Arten von Batterien

simulieren. Seit dem Ende der
1970er Jahre bildet das Kivinan
Auszubildende im Bereich Fahr-
zeugtechnik aus, wie Schulleiter
Eckhard Warnken berichtet. Der-
zeit lassen sich 45 Schüler zum

Kfz-Mechatroniker ausbilden, seit
3,5 Jahren sind auch Auszubil-
dende der Bundeswehr dabei.

Viel am Auto geschraubt
„Mein Vater ist Kfz-Meister, da-
her interessiert mich der Bereich.
Ich möchte später mal seine
Werkstatt übernehmen“, sagt Kai
Behrens. Auch sein Mitschüler
Paul Krause aus Sittensen hat sei-
nem Vater zu Hause viel am Auto
geholfen, so sei sein Interesse an
diesem Bereich immer mehr ge-
wachsen, sagt. Ähnlich war es
auch bei Björn Petscheleit. Der
16-Jährige hat zudem sein Schul-
praktikum in diesem Bereich ge-
macht. Die Schüler sind schon
gespannt, wann sie den Batterie-
diagnosetrainer ausprobieren
können, sagen sie.
Auch der zweite Beschenkte im

Bunde – Torben Wilshusen vom
Förderverein der Feuerwehr Ze-
ven – ist dankbar für das gespen-
dete Geld. Nun können Materia-
lien sowie spezielle Ausrüstungs-
gegenstände unter anderem für
die Kinder- oder Jugendfeuerwehr
beschafft werden oder Veranstal-
tungen organisiert werden, sagt
er. (sta)

Kivinan und Feuerwehr freuen sich über Spenden
Gemeinschaft der Autohändler Zeven übergibt Geld und einen Batteriediagnosetrainer – Erlös stammt aus der Tombola der Autoschau

Die Freude ist groß als Christian Brunkhorst (Autohaus Brunkhorst) (Zweiter von links), Jörg Klindworth (Auto-
haus Klindworth) (Dritter von links) und Stefan Eckhof (Autohaus Eckhof) (Fünfter von links) dem Schulleiter des
Kivinan Bildungszentrums Eckhard Warnken (vordere Reihe sechster von links) und dem stellvertretenden Vorsit-
zenden des Fördervereins der Ortsfeuerwehr Zeven, Torben Wilshusen (links), die Spenden übergeben. Mit ihnen
freuen sich auch Auszubildende des ersten Lehrjahres zum Kfz-Mechatroniker. Foto: Stange
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ZEVEN
Sitzung des Ausschusses für Sport,
Kultur und Soziales der Gemeinde
Elsdorf, Rathaus, 15 Uhr.
Handysprechstunde,Mehrgene-
rationenhaus, Godenstedter Straße 61,
15 bis 16.30 Uhr.
„Entspannter Wochenstart“,
Angebot für Erwachsene und Kinder ab
Grundschulalter, Mehrgenerationenhaus,
Godenstedter Straße 61, 15.30 Uhr.

Tipps & Termine

Dort konnten gewebte Decken
und Handtücher sowie Grab- und
Adventsgestecke erworben wer-
den, auch selbstgemachte Obstli-
körchen gab es als Kostprobe und
zum Mitnehmen.
Oben klapperten die alten

Webstühle und unten die Kaffee-
löffel. Historisches und Leckeres
wurde bei der diesjährigen Web-
ausstellung im Elsdorfer Sprüt-
tenhus geboten. Mit Speck fängt
man Mäuse, und mit Kaffee und
Kuchen lockt man die Bürger aus
der Wohnstube. Die hatten dann
so einiges zum Kieken und Kö-
pen.
Die Webausstellung fand im re-

novierten Sprüttenhus statt, mo-

derne, helle Räume stehen hier
im Kontrast zu Jahrhunderten al-
ten Webstühlen, deren Klappern
in der oberen Etage deutlich zu
hören war. Auch wenn alle Web-
stühle auf einmal loslegen, so ist
dieses Geräusch unaufdringlich
und sogar beruhigend. Wie kann
das sein? Auch dass die zwei
Webkurse so schnell ausgebucht
sind. Ist diese Technik dem Men-
schen noch näher und vertrauter
als der neue Lärm? „Die Arbeit
am Webstuhl hat auch etwas Me-
ditatives“, so Hildegard Wildha-
gen, Leiterin der Sparte Weben

des Elsdorfer Trachtenvereins,
„man muss sich konzentrieren
und vergisst dabei den Alltags-
stress, das entspannt.“

Wie eine Meditation
Um Meditation ging es damals si-
cher nicht in Schlesien, der Hei-
mat der Weber und auch in fast
jeder Bauernstube im norddeut-
schen Niedersachsen klapperten
die Webstühle. Das war kein nos-
talgisches Hobby, sondern schwe-
re Arbeit, verrichtet vornehmlich
von Frauen, die in den Wintermo-
naten Tücher und Decken für den

täglichen Gebrauch im Haushalt
oder die gute Stube anfertigten.
Und einiges davon kam in die
Truhe. Die Aussteuer für die
Tochter sollte ja spätestens zur
Hochzeit komplett sein.

Solche Gedanken und Gesprä-
che gab es so einige bei dieser
schönen und gut besuchten Aus-
stellung des Elsdorfer Trachten-
vereins. Einen Wermutstropfen
gibt es da im neuen Sprüttenhus
allerdings doch, für gehbehinder-
te Menschen ist der Ausstellungs-
raum mit den Webstühlen uner-
reichbar. Nur eine schmale und
steile Treppe führt dorthin.
Schade, wo doch gerade ältere

Menschen gern einmal gesehen
hätten, was da so klappert und
sich beim Anblick vielleicht erin-
nern, wie es so war, damals.

Webstühle klappern im Takt
Ausstellung und Vorführung traditioneller Arbeitsgeräte im Elsdorfer Sprüttenhus gut besucht
Von Bernhard Jung

ELSDORF. Bereits das zweite Mal
fand die Ausstellung und Vorfüh-
rung traditioneller Webstühle im
neu hergerichteten Sprüttenhus
in der Elsdorfer Ortsmitte statt.
Während oben die Webstühle
klapperten, waren im Erdge-
schoß bei Kaffee und Kuchen alle
Plätze besetzt.

Webstühle klappern im Elsdorfer Sprüttenhus, einige davon sind schon über 200 Jahre alt. Kinderleicht ist es nicht, das Weben, aber auch nicht allzu
schwer. Hier übt sich der achtjährige Timo Meyer am Webstuhl, schließlich ist Weben auch „Männersache“. Fotos: Jung

Interessiert begutachtet eine Besucherin mit ihrem kleinen Sohn auf dem
Arm die ausgestellten Webstühle, während im Hintergrund fleißig gewebt
wird.

»Die Arbeit am Webstuhl
wirkt wie eine Meditati-
on, sie lenkt vom Alltags-
stress ab und ent-
spannt.«
Hildegard Wildhagen, Leiterin der
Webabteilung des Elsdorfer Trach-
tenvereins.

ZEVEN. „Wird das öffentliche
Grün um den Stadtpark herum
heruntergeschnitten, um den Ein-
blick in den Stadtpark zu verbes-
sern?“ – Diese Frage stellte
Hans-Joachim Jaap (CDU) als
Vertreter von Joachim Tietjen
(CDU) bei der jüngsten Sitzung
des Umwelt- und Wegeausschus-
ses der Stadt Zeven. Der Natur-
schutzbeauftragte der Samtge-
meinde Zeven, Claus Vollmer, er-
klärte, dass die Bepflanzung die
Funktion habe, den Stadtpark
nach außen hin abzuschotten, so-
dass man da nicht reingucken
könne.

Blickachse zum Kloster
Auf der anderen Seite wäre es sei-
ner Meinung nach wünschens-
wert, eine Blickachse zum Kloster
zu haben. Joachim Jaaps Frage
zielte jedoch auf etwas anderes
ab: „Es geht auch um das Sicher-
heitsbedürfnis der Leute.“ Voll-
mer erwiderte hingegen, dass es
auch darum gehe, dass man nicht
auf dem Präsentierteller sitze.
„Wir haben das intern auch so
und anders diskutiert und sind
der Meinung, wir haben einen gu-
ten Kompromiss gefunden“, so
Vollmer. Es bringe jedoch nichts,
so Jaap, wenn der Stadtpark
schön ist, sich aber die Bürger
nicht wohlfühlen. Das Thema soll
noch einmal mit dem Fachbe-
reich 3 – Bürger, Ordnung und
Verkehr – besprochen werden,
sagte Tim Burow vom Fachbe-
reich Bau, Planung und Umwelt
der Samtgemeinde Zeven. (sta)

Präsentierteller oder Sichtschutz

Debatte um
öffentliches
Grün im Park

HEESLINGEN. Der Rat der Ge-
meinde Heeslingen möge 12000
Euro für die Förderung der Ju-
gendarbeit in eingetragenen Ver-
einen bereitstellen. Das empfiehlt
der Jugendausschuss der Gemein-
de. Anlässlich der jüngsten Zu-
sammenkunft der Ausschussmit-
glieder schlugen sie vor, die im
Haushaltsplan für 2019 auszu-
weisende Summe des Geldes wie
folgt zu verteilen:
Die Kirchengemeinde soll 3000

Euro bekommen, der Förderver-
ein der Oste-Grundschule 360
Euro, die Heimat- und Förderge-
meinschaft 1200 Euro, die Land-
jugend Heeslingen 600 Euro, der
Schützenverein Boitzen ebenfalls
600 Euro, der SV Teutonia Sted-
dorf 1800 Euro, der Heeslinger
SC 3840 Euro und der VfL Weert-
zen 600 Euro. (tk)

Heeslingen

12000 Euro für
Jugendarbeit in
der Gemeinde

e Minschenseel in’t Loot
bringen – dat is keen Op-
gaav, de besünners eenfach

is. In’t Gegendeel! Wi bruukt
bloots maal uus Daagblatt ops-
lahn un door n beten wat rüm-
bläddern. Wat findt wi door för
Saken, de uus de Seel swaar un
düüster mookt. Förwiss, door gifft
dat de lütten Saken, de uus ehrer
argert, to’n Bispill wenn dat üm
de Auto-Raseree op uuse Straten
geiht un wenn doorbi Lüüd to
Foot or op’t Rad toschannen
kaamt.
Door sünd Gewalthaftigkeiten

in’n Alldag vun Stadt un Land,
wenn sik Minschen in de Wull
kriegt un nich ophöört mit Hauen
un Prügeln un Knüppeln un
Trampeln, wenn de annere all an
de Eer liggt un nich maal mehr
krupen kann. Or wenn Minschen
in ehr Wohnhuus anfallt un trib-
beleert ward, dat se ehr Geld ruut
rücken schüllt. Wat gifft dat door
för grugelige Geschichten över
Lieden un Starben!

Trurigen Bispillen
Man in düsse trurigen Bispillen
geiht dat tominnst noch üm en-
kelte Minschen. Wat kriegt wi
avers to lesen un to sehen, wenn
se jichenswo woller n Krieg an-
zeddelt hebbt un de Minschen
dusendfach un hunnertdusend-
fach in’t Unglück un to Dood
kaamt.
De Oole sitt oftins vör sien

Daagblatt un achelt, un dat koole
Gresen kruupt em in de Seel,
denn nüms kann in düsse Daag
so recht sehen, woans de Welt ut
düssen Slamassel ruut kamen
kann.
Wat ook mit in düsse Reeg vun

Grugel-Geschichten höört, dat
sünd de Minschen, de mit düt
Elend ook noch Geld verdeent,
to’n Bispill, wenn se Aktien vun
de Ünnernehmen hebbt, de Ka-
noons un Rakeeten un Bomben
produzeeren doot. Dat sünd Min-
schen, de ward riek, wenn dat Le-
ben vun annere Minschen to-
schannen bombt un ballert ward.
Man dat intresseert jem nich so
veel as dat Swatte ünner ehr Fin-
gernagels.
Wat den Oolen denn tominnst

n beten wat helpen deit, dat he
sien Seel woller in’t Loot ruckeln
kann, dat sünd de lütten Ge-
schichten, de em de annern Sie-
ten vun de Welt vör Oogen föhrt.
He weet, dat is zynisch un ge-
meen, man em helpt dat, wenn he
to’n Bispill Geschichten vun
„Klein Erna“ lesen deit.
Door gifft dat de Geschicht

vun’n Schoolhoff, wo n annere
Deern mit n Springtau in de Gan-
gen is un lütt Erna seggt: „Jetzt
lass mir mal springen!“ Dat höört
de Schoolmeistersche un seggt:
„Nein, lass mich mal!“ Denn freut
sik lütt Erna un roopt: „O ja, lass
ihr mal!“
Süüßwoll, brummelt de Oole,

wenn ik mi nich twischendöör
mit so’n lachhaftigen Lüttschiet
de Last vun miene Seel nehmen
do, denn kunn ik an de grugeli-
gen Sieten vun uuse Welt vertwie-
feln. (kol)
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Glosse op Platt

Nich
vertwiefeln,
meent de Ole


